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Lehre und Erz iehung

Man kann sidi das Unterrichten relativ einfach machen, 
indem man sich auf das Lehren des zu übermittelnden 
Wissens beschränkt. Eine gute Sdiule muß jedoch mehr 
anstreben: Ihr Schwerpunkt darf nicht nur in der Wissens­
übermittlung liegen, wichtiger fast noch ist die Erweckung 
der Eigenkräfte der Sdiüler und das Lehren von „Können" 
Mit anderen W orten■ Aller Unterricht muß gleichzeitig 
ein Erziehen (im höheren Sinn des Wortes) sein — d. h. 
ein Bemühen um Steigerung und Vervollkommnung der 
Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schüler, und um eine 
möglichst breite Entwicklung des „Wollens" in dem Sinne, 
daß die Forderungen, die jeder an sich selbst stellt, strenger 
und höher werden.

An unserer Fadischule bemühen wir uns in diesem Geiste 
zu wirken, insbesondere soweit es sich um Lehrlinge, 
Gehilfen- und Meisteranwärter handelt. Die Abschluß­
prüfungen, die wir im Februar d. J. veranstalteten, haben  
uns erneut gezeigt, daß wir mit dieser Einstellung auf 
dem richtigen Weg sind. Darüber hinaus haben sie uns 
aber auch gezeigt, daß die Menschen, die sich die Fischerei 
zum Lebensberuf erwählt haben, eine besonders wertvolle 
Auslese darstellen. — Die Prüfungen waren streng und 
vielseitig. Nicht weniger als 55 Fragen wurden den Kan­
didaten bei der schriftlichen Prüfung vorgelegt und jeweils 
zwei zusammen wurden eine Stunde mündlich geprüft. Auch 
die „praktische“ Prüfung war umfassend und gründlich, 
(ln einem späteren Artikel soll darüber näher berichtet 
werden.)

Die erfolgreichen sieben Meisterkandidaten und nun­
mehrigen Fischermeister verdienen es, öffentlich mit Namen  
genannt zu werden. Unter den Sieben waren zwei Forellen- 
züchter, zwei Karpfenzüchter und drei Seenfischer (A.uch 
daß in unserer Schule die Fischer aller Sparten bei den 
Kursen jeweils einige Wochen miteinander leben, mitein­
ander arbeiten und einander helfend fördern, halte ich für 

einen großen Vorzug.) Es sei auch an dieser Stelle ausgesprochen, daß die Kameradschaft 
der Meisterschüler untereinander vorbildlich war; ebenso vorbildlich wie ihr Verhalten 
in- und außerhalb des Unterrichts. Auf diesen Sektoren war eine Erziehung nicht nötig: 
— Und nun die Namen: Mit „Sehr gut“ haben bestanden: Hannes R a i n e r ,  Fisch­
zucht Thaur bei Innsbruck, Johann H ö p l i n g e r ,  Seeßscher in Hallstatt, und Willy 
D i e t r i c h ,  Karpfenzüchter aus Heidenreichstein. Mit „gut" bestanden: Heinz D a n -  
z i n g e r, Seenfischer am Faakersee, Nikolaus H ö p l i n g e r ,  Seenfischer am Wolfgang­
see, Johann A r  t n e r, Karpfenzüchter aus Eisenreichs, und Hans H r a s t i n g e r , 
Forellenzüchter aus St. Salvator in Kärnten. Dr. E.

T ite lb ild :
Der Hallslärtersee, Hallsta it 
und das mächtige Dachstein­
massiv. — Nur das Salz ver­
mochte den Menschen hierher 
zu locken, (vergl. den Aufsatz 
von Dr. Morton in diesem Heft).

Das T ite lb ild  und d ie  
T ex tabb ild ungen  1 und 2 sind dem 
Buch von Dr. F. M o rto n , H a lls ta tt 
und d ie  H a lls ta ttz e it (4000 Jahre 
S a lzku ltu r) entnom m en.
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